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n Erfolge gegen Engländer und Franzosen . Zunehmende Gefechtstätigkeit bei Luck.
Die Gefamt -U-Boot -Erfolge im Mai : 869000 Br -R -T.

Seit Beginn des U-Boot -Krieges (Februar ) 3655 000 Tonnen versenkt.

i
!ir bisherigen kttolge derU-Boote.

■f -Handlung

Be rlin , 19. Juni. Nach amtlicher Meldung wur-
Mim Mai insgesamt8O9OO0 Bruitoregiftertonnen
^ndelsschiffsraum durch kriegerischeMaßnahmender
Dttelmächteversenkt. Seit Beginn des uneingeschränk-

Unterseebootkriegss sind insgesamt L SSL 000
lttoregistertonncn Versenkt worden

Der Chef des Admiralstabs der Marine.i
f

Die Maibeule stellt unter Berücksichtigungdes durch
Uneingeschränkten Unterseebootkrieg schon stark

ächteten Schiffsraumes unserer Feinde wieder eine
altige Zahl dax. Die vtex ersten Monate des Un

. « gesch.änkten Unter seebootkctegeS brachten folgende
tCflkärtB. hlen: Februar 781500 Tonnen, März 886 OOO Ton-

^ " " 91000 Tonnen. Mai 869OOO To , zu-
vLrmsMter Mä vr.?eri. imen3 627 500 Tonnen eine riesige Zahl, die sich,

" ' ! die vorstehende Meldung besagt— wahrscheinlich
ch in den Einzelziffern noch nicht enthaltene, iw

kein Kaolin, kein Soda, kein: die vorstehende Meldung besagt
ad re/â t gut. „Fanla " ist -ch in den Einzelziffern noch nich. . >. . ...
ir Haas, Küche, Bad, Büros, ^ en Q̂ e[ ^uc Kenntnis der Behörden g langte Per^ O OCR nnn miti
iQkang M.4.- lungen — 3 365 000 Tonnen erhöht . Daran muß
, „ 10.- seindlichr Schiffahrt , die erst j -tzt wieder ein AN-
ab Fabrik Beriin Sellen des deutschen UnteLseeboolkrieges zugibt vec-

Stück ab Enflros-Prelse. tcn.
nN58, Mitastr. 22. C Eigner. - rmt - - --

ufforderung
Kunst¬
honig.

flmtlicbe deutsche Cagesbericbte
P̂ ^wtb. Großes Hauptquartier , 16. Juni. 1917.
Buttei Westlicher Kriegsschauplatz:

Preise baldmöglichst versorg Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
nalenStreifen geschriebenu Mjeder steigerte sich die Kawp t̂ätigkeit an der fland-
liarken- für Offerte an Gjjen  g ront erst in den Nachmittagsftunden . Starkes
Hamburg 1,  Markthof. lec i ag \n der Gegend von Hollebeke und westlich

l Worncton, wo ein englischer Angriff durch die zu-
imcngrfaßteWirkung unserer Batterien niedergehalten
de. — An mehreren Stellen der Artoisfront kam
;u heftigen Kämpfen. Nach dem Scheitern der Am
e am 14. Juni abends griffen gestern morgen die
länder erneut östlich von Loos an. Anhaltische und
nbucgische Bataillone wiesen den Feind ab und warfen
im Nahkampf zurück, wo er eingedrungcn war. —
)nordwestlich von Bullecourt wurden die Engländer,
am frühen Morgen bis in unseren zweiten Graben
ließen, durch einen kräftigen Gegenangriff von dort
>ec verdrängt. Heute früh haben sich hier und östlich
Monchy neue Gefechte entwickelt.

Heeresgruppe deutscherKronprinz.
Längs der Aisne und im Westteil der Champagne
m die Attillerietätigkeitabends erheblich zu und
' an vielen Stellen auch in der Nacht lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrcht.
Erkundungsvorstöße bcachtenin der Lothringer

ve eine Anzahl Gefangene ein.
An der

Mazedonischen Front
Gefcchtstätigkeit in mäßigenGrenzen.

Erste Generalquartiermeistec: Ludendorff.
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erlin,  16 . Juni, abends. In einzelnen Ab
^ T̂cn der flandrischen und Är.toisftont̂ sowie an

von

liefet

p . c.

je und in der Champagne lebhafter Artilleciekampf.
QualxtjNje Vormittagsangriffeder Engländer bei Monchy

Quantu Mich Croisillcs wurden abgewiesen. Sie haben
11  Aenderunq der Lage nicht herbeigeführt . — Vom

Cn'tt nichts Neues.
hp gft&t

** lnt iM* UM  C #l,,nL
Aattltör®  16 . Juni . In den Sperrgebieten 0 2

^^ L^ V^lichen Kriegsschauplatzes sind durch unsere Untersee-
neuerdings 21300 Br.-R.-T. versenkt worden.

E ^ nn unserenU-Booten im Mittelmeec wurde wieder
MtillUv Zgroße Anzahl von Dampfern und Seglern mit zu-
w ^men 32316 Bc .-R .-T . versenkt.

UJeiiere 19500 rönnen!
Berlin,  16 . Juni. Durch die Tätigkeit unserer

Unterseeboote auf den nördlichen Seekriegsschauplätzen
sind weitere 19500 Br. R.'T. vernichtet worden. Unter
den Schiff.n befanden sichu. a.: Ein englischer Tank¬
dampfer vom Aussehen„Konakry" mit Oel nach Eng¬
land, ferner1 großer tef beladener bewaffneter Erz-
dampfer und2 unbekannte Fcachtdampfer die im Doppel¬
schuß vernichtet wurden.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

wtb Großes Hauptquartier,  17 . Juni 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zn Flandern war der Artilleciekampf abends süd¬

östlich von Ipern und nördlich von Armentieresstark.
Südwestlich von Warneton stießen englische Abteilungen
zweimal vor; sie wurden zurückgeschlagen. — Vom Kanal
von La Bassee bis zur Bahn Arras—Cambrai herrschte
rege Kampfestätigkeit der Artillerien. Bei Monchy und
Croistlles setzten die Engländer ihre Vorstöße morgens
und abends fort. Während der Feind östlich von Monchy
glatt abgewiesen wurde, drang er nordwestlich von Bulle-
eourt vorübergehend in unsere Gräben ein. Zn Gegen¬
stößen. bei denen wir über 70 Gefangene einbehielten,
wurde die Stellung zurückgewonnen. Auch südwestlich
von Cambrai sowie zwischen Somme und Oise zeigte
sich der Feind rührigen als in der letzten Zeit-

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisneforntschwoll das Feuer zeitweiligzu

erheblicher Stärke an. —Am Chemin-des-Dames brachen
abends Stoßtruppen eines bayerischenRegiments in die
französische Stellung nordwestlich des Gehöftes Hurtebise,
erkämpften sich den Besitz einer Becgnase und hielten
sie gegen 3 starke Gegenangriffe, 25 französische Jäger
mit 4 Maschinengewehre wurden hier eingebracht. In
der Champagne war vielfach die Feuertätigkeit rege.

Heeresgruppe  Herzo 'g Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlichen Kriegsschauplatz:
Die Gefechtstätigkeit westlich von Luck, südöstlich

von Zloczow und im Karpathenvorland nahm zu. Bei
Brczczany wurde ein russischerVorstoß abgewiesen.

Mazedonischen Front:
In der Stcumaniederungräumten die Engländer

mehrere Ortschaften, nachdem sie von ihnen in Brand
gesteckt waren.

Der Erste Generalquartiermeistec: Ludendorff.

Insel Runö (im Rigaer Meerbusen) befindlicheF.-T-
Station mit sichtbaremErfolge mit Bomben belegt. Im
Haupt- sowie in den Nebengebäuden wurden zahlreiche
Brände beobachtet. Im Anschluß an dieser Unternehmung
landete am 15. Juni ein Teil unserer Flugzeuge auf
der Insel und zerstörte die noch übrig gebliebenen Teile
dieses Stützpunktes. Alle Flugzeuge sind nach Durch¬
führung ihrer Aufgabe zurückgekehrt.

Der. Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin,  17 . Juni. Im englischenKanal wurden
5 große englische Dampfer, von denen 3 anscheinend
bewaffnet und einer anscheinend ein Tankdampfer war,
ferner5 Segler und 8 Fischerfahczeuge versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

wtb. Großes Hauptquartier,  18 . Juni 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Am Isetkanal, beiderseits von Ipern, an der Lys

und von La Bassee bis zum Sensee-Bach während der
Nachmittagsstunden lebhafte Artill-rletätigkeit. Südwest¬
lich von Warneton, östlich von Vermelles und bei Loos
scheiterten englische Eckundungsvorstöße. Oestlich von
Croistlles schlugen, wie an den Vortagen, 3 Versuche
der Engländer fehl, im Angriff Boden zu gewinnen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Anschluß an ein morgensmit Erfolg durchge¬

führtes Stoßtruppunternehmen gegen die französischen
Gräben bei Cernh nahm das Feuer hier, später, auch
in breitereu Abschnitten der Aisne-Front und in der
West-Champagne zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Außer einigen günstig verlaufenen Vorfeldgefechten

keine wesentlichen Ereignisse.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front:
Südwestlich des Dojran-Sees wiesen bulgarische

Posten mehrere englische Vorstöße ab.
Der Erste Generalquartiermeistec: Ludendorss.

Berlin,  17 . Juni abends,
sind besondere Ereignisse gemeldet.

Von keiner Front

Luftangriff aus Südengland.
Berlin,  17 . Juni, Eines unserer Marineluft,

schiffgeschwader griff in der Nacht vom 16. zum 17. Juni
unter Führung des Korvettenkapitäns Viktor Schütze
wichtige Festungen Südenglands mit beobachtetem guten
Eefolg an. Die Luftschiffe hatten erbitterte Kämpfe mit
englischen See- und Landstreitkräften, sowie Fliegern
zu bestehen. Hierbei wurde nach durchgeführtemAngriff

L. 48" von einem feindlichen Flieger über See bren¬
nend zum Absturz gebracht, wobei mit der gesamten
Besatzung auch der vorgenannte Befehlshaber den Helden¬
tod fand. Die übrigen Luftschiffe sind wohlbehalten zu-
rückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

B erl i n, 18. Juni, abends. Keine größeren Kampf¬
handlungen.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Unsere flieger im Osten.
Berlin,  17 . Juni . Regere Tätigkeit der russi¬

schen Seestreitkräkte im Unterwasser- und Minenkrieg
hatten Veranlassung zu Abwehrmaßnahmen deutscher-
seits gegeben, die nachstehende Ergebnisse hatten.

Am 13. Juni belegten Flugzeuge den russischen Stütz-
Punkt Lebaca ausgiebig mit gut deckenden Spreng-
und Brandbomben. Am 14. Juni wurde die auf der

wbt. Großes Hauptquartier,  19 . Juni 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Flandern, und Arrasfront ist die Lage

unverändert. In wechselnder Stärke dauert der Ar-
ttlleriekampf an; gestern war er besonders zwischen
Boestngheund Frelinghien lebhaft. — Oestlich von
Monchy warfen unsere Stucmtruppen die Engländer
aus einigen Gräben, die bet den Kämpfen am 14. Juni
noch in Feindeshand geblieben waren.

Heeresgruppe Deutscher Kronpriuz
Von neuem versuchten die Franzosen bei Einbruch

der Dunkelheit die ihnen kürzlich entrissenen Graben
nordwestlich deS Gehöftes Hurtebise zurückzugewinnen:
ihr zweimaliger Anlauf wurde zucückgeschlagen. —
In der Champagne drang der Feind gestern morgen
nach starkem Feuer in einen Umspringenden Teil un¬
serer Stellung südwestlich des Hoch-Berges. Ein abends
unternommener Vorstoß zur Erweiterung feines Besitzes
schlug verlustreich fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues. Von dem

Oestlicher Kriegsschauplatz:
und von der

Mazedonischen Front
sind größere Kampfhandlungen nicht gemeldet.

Der Erste Generalquartiermeistec: Ludendorff.



Deutschlands Fleischverbrauch
verdreifacht.

Deutsche Lebenshaltung eiast and jetzt.
Tie Statistik beweist, daß der Verbrauch der wich¬

tigsten Nahrungsmittel in Teutschland weit rascher
gestiegen ist. als dem Wachstum der Bevölkerung
entspricht . Wenn man den Eesai .«werbrauch icdes Jah¬
re- durch die entsprechende Volkszahl teilt , so sinder
man diese Kopfquote:

im Durchschnitt der Jahre 1893—1914
Weizen Roggen Werste Kartoffeln

90,9 147.7 80.1 600. 1 Kg
aber jetzt, im Jahre 1913- 14

95.5 153,1 108,0 700.2 Kg
(Ls ist also schon hinsichtlich der pflanzlichen Er

zeugnisse eine sehr erhebliche  Steigerung des Ver
brauch- gerade während der letzten 20 Jahre zu de
obachten TaS auffallendste Zeichen für die Besse
rung der Lebenshaltung in Teutschland sind aber
die Zahlen des Fleischverbrauchs , die für das ganze

ryJahrhundert vorltegen . Für Fleisch betrug die Kopf
quote:
1810 : 17.3 Kg. 1840 : 21.0 Kg . 187.1 : 29. '. Kg.
1892 : 32.5 Kg. 1900 : 40.2 Kg 1912 : 52.3 Kg

Ter Fleischverbrauch hat sich also in hundert
Jahren bei uns verdreifacht und ist wiederum gerade
in dem letzten Vierteljahrhundert besonders stark ge-
wachsen.

Unsere heutige K r 1e gS fleischration — eS ist gut.
wenn wir uns das klar machen — entspricht etwa
der unseren Großvätern im Jahre 1870 gewohnten
Frieden - Menge; denn die Kopfquote von 26 Ka .. die
nach der neuesten Verteilung dem Städter zusteht , er
fährt , wenn man den höheren Fleischverbrauch des
Heeres und der Selbstversorger in Rechnung zieht,
eine Steigerung auf mindestens 29 Kg.

Wir waren vor dem Kriege im Begriff , die
stärksten Fletschesser Europas , die Engländer , auch in
dieser Beziehung zu überflügeln . Lb dieses Ziel des
Schweißes der Edlen wert war , ist sehr die Frage.
ES ist von Aerzten wiederholt nachgcwiesen worden,
daß der Fleischverbrauch vor dem Kriege in den oberen
Schichten der Bevölkerung bis tief in die Kreise des
unteren Mittelstandes hinein das Bedürfnis und das
gesunde Maß vielfach überstiegen  habe Tie Stei
rerung des Konsums könnte aber nicht so erheblich
ein , wenn nicht auch die breite Masse des Volkes
wran Ihr Anteil gehabt hätte . Tie ..Fleischnot " vor

zehn Jahren , an die wir heute nicht ohne Lächeln
zurückdenken können , entsprang nicht einem Rückgang
der Zufuhr , sondern zu einem guten Teile auch einer
Steigerung  der Ansprüche

ES ist ja vielfach darüber hin und her gestritten
worden , in welchem Maße die Besserung der Lebens¬
haltung wirklich auch dem ganzen Volke zugute ge¬
kommen ist. Daß überhaupt die BolkSernähruna im
Laufe deS Jahrhundert auf der ganzen Linie sich ge
hoben hat . steht außer Frage . Man denke nur daran,
wie gewisse Lebensmittel , die noch vor fünfzig Jah¬
ren auch in wohlhabenden Kreisen al « ein Luruö-
artikel galten , heute zur VolkSnahrung geworden sind.
Als unsere Väter aufwuchsen , galt Butter auch in
gut gestellten Familien als ein Genuß , auf den zürn
mindesten Kinder keinen Anspruch hatten Heute ist
die Abneigung gegen daS — an sich doch auch recht
Wohlschmeckende „trockene" Stück Brot keineswegs
nur eine Eigenart der oberen Kreise . Eine ähnlich
rasche Verbreitung im Volke hat während der letzten
vier Jahrzehnte auch der Verbrauch des Zuckers ge¬
funden . was ja wegen seines Nährgehalts überaus
erwünscht ist. Tie Kopfquote für Zucker betrug im
Durchschnitt der Jahre 1870 - 82 : 6.8 Kg.. 1902 09
bereits 12,5, und 1913 - 14 stieg sie infolge der Steuer-
erletchterung . die damals in Kraft trat , auf 17.4 Kg.
Der Zuckerv er brauch hat sich also im Laufe von 20
bis 25  Jahren verdreifacht!

Ein weiteres Zeichen dafür , daß die Volkser-
nähruna sich gehoben hat . ist die Tatsache , daß ent-
behrltche  Ge nutzmittel in steigendem Maße gekauft

und verbraucht werden : daS wäre kaum der Fakl,
wenn die notwendigsten Lebensbedürfnisse nicht gleich¬
zeitig ausreichend befriedigt worden wären : denn man
hätte sonst kein Geld für diese Genußmittel übrig.
Teutschland hat heute unter allen Kulturländern die
höchste Kopfquote deS Tabaksverbrauches . Ter Bier,
konsum in Bayern betrug zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts , auf den Kopf der Bevölkerung ge¬
rechnet . 190 LU» ; vor dem Kriege harre er sich
fast verdoppelt auf 238 .9 Liter ! Die Turch-
»chnUrproduktion einer bayerischen Brauerei hat sich
,m Lauie des Jahrhunderts von ca . 700 Hektoliter
auf : ivi Hektoliter , also fast auf daS Fünffache
gesteigert Wie wäre daS möglich , wenn man nicht
überhaupt ..besser" lebte als vor einem Jahrhundert?

Sicher gehr es uns heute nicht schlechter, als es
unseren Vorfahren vielfach ergangen ist. Wir empfin¬
den diese Lebenshaltung nur unangenehmer als sie.
weil wir vor dem Kriege Besseres gewohnt gewesen
waren.

Gibraltar.
Englands Pfahl in Spanien « Fleische.

War es unbedachte Leichtfertigkeit oder war es
herausfordernde Absichtlichkeit, die Anfang Juni die
englischen Geschütze in Gibraltar Granaten
auf das spanische Algeciras ivcrfen ließ ? —
England erklärte . eS sei ein ..unglücklicher Zufall"
und gewährte eine höhnisch-höfliche „9 cnugruung"
durch feierlichen Empfang deS Kommandanten von Al¬
geciras in Gibraltar unter dem Salut der gleichen
Kanonen , die eben erst die spanische Neutralität ver
letzt hatten.

TaS krachende Bersten der englischen Granaten
inmitten deS spanischen Friedens mußte wie ein Ton¬
nerschlag im ganzen Lande widerhauen , denn eS be¬
leuchtete blitzartig die Stellung Spaniens am Rande
des Weltkrieges und zeigte dem

spanischen Balte seinen wahren Feind.
ES riß die alte , nie verharschte nationale Wunde
„Gibraltar " wieder auf und erweckte die trübe Er¬
innerung an die Schmach, altspanischen Boden im
Besitze des fremden Usurpators zu wissen , zu neuem
Schmerz . Wie ein Dorn im Fleisch liegt das eng¬
lische Felsennest , das auf einer der ..Säulen des Her¬
kules" am Ausgang des Mittelländischen Meeres in
den unendlichen Ozean gelegen , den Seeverkehr be¬
herrscht und kontrolliert , in der andalnsischen Land¬
schaft. wie eine fremde , hassenswertc Zwingburg über¬
schaut der ragende Kalkfelö mit seinen gewaltigen
Festungswerken und seinen drohenden Feuerschlünden
die südspanischeu Laude und das spanische Meer.

Seit 1704 sitzen die Engländer hier . In diesem
Jahre nahmen sic es während des spanischen Erb-
folgekrieges angeblich für König Karl Ul. gegen König
Philipp IV. von Bourbon in Besitz, gaben cS aber
wegen seiner seestrategischen Bedeutung im Frieden
zu Utrecht nicht wieder heraus und vcrlungten schließ¬
lich 1729 von dem zerrütteten uild durch die Wir¬
ren deS Erbfolgekrieges geschwächten Spanien die end¬
gültige Abtretung . Vergeblich versuchten die Spa¬
nier später , in den Jahren 1779—82, die Festung
zurückzuerobern . Sie ist bis auf den heutigen Tag
englisch geblieben.

Tie gefährliche und verhängnisvolle Bedeutung
dieses geraubten Landstriches erkennt Spanien jetzt, wo
englische Granaten von Gibraltar au - ans spanischen
Boden geworfen wurden , deutlicher denn je. Ihr
Echo wird in den spanischen Landen das Gefühl der
knirschend ertragenen Demütigung und Schändung
durch England flammend emporlodern lassen , wie ihm
der Erzbischof von Tarragona . Antolin . während des
Krieges erst Ausdruck verliehen hat:

„Gibraltar ist ein Name , der wie eine
Peitsche  knallt , die unser Gesicht blut»
rot  färbt . Tiefer Schandfleck  muß von der
Karte weggewischt werden ."

Mit der scheinheiligen Versicherting . für die Rechte
der kleinen und der unterdrückten Nationen zu kämp
fen . versucht England vor der Welt und vor sich
selber sein schamlos eigensüchtiges Eingreifen in den

9er Hamster.
Eine heitere Geschichtevon Eva Marie Stosch.

Frau Therese Winkelmann , die Storchenbäuerin , ist
im ganzen Dorfe dafür bekannt, daß ste S mit den Ham-
stern hält . Freilich — nicht gleich von Anfang an mit
jedem Fremden , der dahergelaufen kommt; im Gegen»
teil zeigt ste sich zuerst recht wenig zugänglich, weist ab.
murrt — und forscht dabei. waS der Hamster wohl im
Beutel trägt . Und erweist eS stch, daß er -esonderS
zahlungsfähig ist. dann läßt ste sich zu Verhandlungen
herbei.

Der Dorfschulze möchte ihr gar zu zerr, da- Hand-
werk legen, obgleich sic die reiche Ltorchendäuerin ist.
Wenn einer von seinen Dörflern einmal gelegentlich
etwa - unter der Hand verkauft und im übrigen sein gu-
teS Quantum zur allgemeinen Verteilung adltrlert . nun.
danu ist er kein Unmensch, dann drückt er hall ein Auge
zu und «nacht dem Zünder keinen Prozeß . Aber die
Therese Winkelmann treibt 'S ein dißcheu arg . und ste lie¬
fert vor allen Dingen zu wenig ad. Wenn er nur wüßte,
wie ei sie einmal beim heimlichen Handel adsosien
könntet — Aber bafi will ihm nicht glücken. Auch d»e
Hamster kann er nicht bekommen. Ei . die mitsamt der
Theres, Vtnkclmann sind schlauer al- er, der so ein
recht grundehrliches Gemüt hat.

Wie gut also für unser« Dorfschulen und sein recht-
UcheS Regiment , daß eS noch Schicksal- Mächte g,dl ! -

EineS Al^ ndS spät, alS Vieh und Menschen am dem
Storchenhose schon schlafen, pocht eS behutsam an
daS große Hostor. Die Winkeimännin horcht sogleich
aus und geht mit leisen Schritten , uin selbst zu öffnen,
denn diese späten Besucher kennt sie. TaS sind d«e Ham.
ftci. die sich nicht absasien lasten wollen.

AIS ste daS Tor ein wenig auftut . steht draußen
ein gut geneideter Herr mit einem Rucksack. Sie späht
beim schwachen Zternenschein in sein Gesicht und stellt fest,
daß eS ein Neuer ift Und sogleich nimmt fW eine adwei-
sende Miene an.

.WaS wünschen Sie ?" fragt sie kurz. . M :>n Mann
ist im Felde , wenn Sie den etwa sprechen wollen Oder
— aah —" sie tut. alS bemerke sie erst fetzt den Ruck-
sack— »Sie wollen wohl etwas kaufen? — Na . da kom»
men Sie an die Verkehrte. Schleichhandel treibe ich
nicht."

.Gute Frau ." erwidert der Fremde gedämpft und
begütigend , . lasten Sie doch wenigstens mit sich reden.
Warum nennen Sie es denn gleich Schleichhandel? —
W'stcn Sre. ich habe zu Hause eine kranke Frau ."

.So , so, daS haben sie alle ."

.Lasten Sie mit sich reden." .viderbolt der andere
nochmals dringend . . Ich bringe auch eine gut Empfeh¬
lung mit. Der reiche Kaufmann Bornstcdl aus der
Stadl - "

.Ah — kennen Sie den ?"

.E , «st «nein Freund — und Ihr Kunde. DaS weiß
«ch von ihm selbst, denn er schickt mich ja zu Ihnen Sie
haben ihm so freundlich auSgeholsen. Na — und er kann
ja auch gut zahlen —"

.Freilich , freilich — je nun . übermäßig zahlt er aber
auch nicht Und daS will ich auch zarincht D<nn . wir
gesagt. Schleichhandel treibe ,ch nicht. Ich tu S nur auS
Gefälligkeit — aus Mitleid , sagen wir ." 3u hat brt
diesen Worten daS Tor ein wenig weiter geöswel. . Ja
— unk Sie —" ihre Blicke bohren sich sorsch.no in Um
Gesicht.

<Si beeilt sich, zu versichern: Ĵch zahle Ihnen na»
rüittch. waS Ste verlangen . Fordern Sie . was Sie wol-
len. Ich weiß ja. daß es nicht niedrig fein kann, weil
Ihnen die landwirtschaftlichen Erzeugniste setzt selbst hoch
zu stehen kommen. Also —"

großen Krieg zu bemänteln . Und Präsident W!
der würdige Sekundant des angelsächsischen Bun
genossen , beeilt sich, da- Gleiche zu erklären : P  ME M-chte

,n  wir
Glaubt jemand in Spanien im Ernste , daß . . Er»

lichs: als Kricgsziel proklamierten Durchsetzung
Narionalitä .enprinzips freiwillig auf das englische
draltar zu verzichten?

lanv je daran denken wird . auS Gründen der ^ esst"
Btvr

ras eng^
verö

Glühende Kohlen für John Du nai
JOII
sie

Befreiung " der kleinen Völker tritt daS Wi«̂ leidet $
. O' olF -. Mä **» tt* t f i ' i ritnon f r *»f »i»n h .' rt r. «nifU - , . mi

Elsaß -Lothringen und Irland
Dem unwahrhaftigen Gerede der Engländer

.Kommen Sie herein ." stüstert die Frau kurz ent-schlossen
Sie schleichen dann über den Hos wie zwci Diebe

Tc . Kenenhund knurrt , und die Bäuerin weist ihn halb-
lau » zu» Ruhe . Ader auch der Besucher müht sich noch,
ihn zu beruhigen , indem er einjach an die Hundehütte
herantritt , dem Köter etwas zusteckt, daß « aul

Deutsche Volksblatt " mit einigen treffenden Gcd ^ wird- ^ vor
ken entgegen . Es weist darauf hin . daß die Zwi^ , halt

lothringische Kammer eine V o I k- vertrerun.
in allgemeiner , direkter und gehet

:-Jahl gewählt ist während England , das auSgeza . jMl
ist um ..die Völker zu befreien ' und „dem« ^

erhauS auf Grund eh skrupell^tisch zu machen", sein Unterhaus auf Grund

iU
W-rik°Zensuswahlrechts wählen läßt.

„Ter englische  Premierminister mache nur v
m| Grund deS al1ge» ci»7̂ ^

virclicu und geheimen Wahlrecht « von der VevMD ^vnatOU
ruug Irians gewählten Versammlungb i taec ^ $W nö

wie das irische Vau . t die Zugehörig s»,merkensweri
3rlandS zu Grotzdritan « len  denkt . 1 ^ „nbesregie

Lloyd Georg « wagt  es nl $ t so lbe «0 ^i „ ^nwenvu>
sammlung einzu berufen , weil er sicher ift. daß nicht,
England als den Ausbeuter.  Bedrücker *
Verderber Irlands anklagen würde . i>: nlIT. fcf*

eulsche Volk kann riihiq E !' , " l
sprechen lassen , weil cS weiß , daß der Gedanke . ! Newvorre
vom Deutschen Reiche zu trennen , im elsatz-loldi
gischen Volke keine Stätte hat . Auch Herr
und ganz Frankreich w i If c n das . und darum wo! , ■. Vasjeliver
sie auch nichts von der volk - absttmmuna wissen , biu

^tnung

Elsaß -Lothringens bestimmt wissen will ."
die die vorläufige russis erung d

isien will ' uw Ml w
Inzwischen hat Lloyd George seine Komödie ^ sie die freie

um

dem irischen National -Eonvent Inszeniert , eine ..MI «, öfter rourDe
tretung " Irland - , worin die englischen Kreaturen I 1 ... sobald
- *bt"_ __ KÄ -

Der Krieg zur See . ffJfitTsorretcn
^Kiaufgebol von 5<
^telheu hereinbrach

^finoerfetn bei*
Reue U-Boot «Beute.

Berlin,  17 . Juni . Im englischen Kanal «*. ,» nm#r fi
den durch unsere U-Boote fünf große englische DamD ^ , ' ncU(>n

von denen drei bewaffnet und einer aiischein̂dctrm äukvmov
ein Tankdampfer war , ferner fünf  Segler und itz Luchen fuhren UN

erfahrzeuge versenkt . Darunter befanden 'ich iduietlteUen
englische Treimastschuner „Phantom ", der englit .. Z
Gaffelschuner Alfred " (früher deutsch-, mit flof ? T22J
Von Newcastle nach Eaen . der ci:glische Nkotorschtm"e^ ^ dewagneie

''.'.'arjorie " und ein unbof annter englischer 1 | i genügte, Ul
mit Kohlenladung , sowie die englischen Fischersaiggiunzum Tchweig'
zeuge „Lzean Pride ". „Lnward ". „Torbay Laß̂ m [{̂ 0(,nc

- Das ist ja
pi öer Jreifeir,

Der Chef des Admiralstabe - der MarinMff , W muh man fc
» . doch freiere Men|i

Frankreicku» »vachscnde Rot . -
m den letzten Wochen aus Frankreich StOf!

.Eariad'
Mathilde'
deleine ".

ulid die französischen Fischkutter „Eugej
..Francois Georgette ". „H . 1065" und

Alle
den verschiedensten Quellen zu uns herübergekomi
neu Nachrichten lassen die bedenklich wachsenden N ^ 9rW
rungsmittelschwierigkciten deutlich erkennen , die s Zn einer ^juschrij!
je langer depo ernster steigern müssen infolge der i„ 8 am Mittag" t
gelhaften Bestellung des eigenen Ackerlandes mtb rcdpolni über die vo
durch die deutschen U Boote stch stetig vern,inder „ßezlall, 'lenkonfer
Einfuhr Eine wertvolle Bestätiguna fanden dieseN » rve die Konferenzt
richten in neuerdings von unseren Truppen erbeute nuschast ersonnen
französischen Briefen,
heißt eS:

In einem solchen vom 9. Al „Unter dem
r litiea, die Hölter

^ -Ich kann Dir nur sagen , daß das Elend tag ndredet, die Zoüali
Srößer wird E- herrscht überall ein gänzlicher M »4 -iMolmZ
?el an Futtermitteln . Die schlechte Jahreszeit hat »der \T[a

JjWttn, und died
rl nld̂ mittun wo

Hafer » und Kohlfelder vernichtet

7 sch holt, und ihm den Kops kraut. Tann eilt kr Kletzen. Da- ^ Äe'tai
F :au nach, und sie betreten daS Hau- . ^ «eUen.

icbcn bann gleich Übel einen dunklen Flur ., fleißige Her
®*l aach rückwä eleaeven Vorratskammer , wo '^^ ^ ^ '̂Agentuc

!mann in  nach sorgfälllgem Türschließen endlich ^ ^ lerShelfer
Licht entzündet . Del Vefvche» blickt sich um - ah. i B ,üb MtQnölid) R

\\  stch da nicht Plan
wollen die vielen guten Dinge nicht aufzä n I ^ "°ufen würden

nicht I« schwer zu machen. Ter <» hvsfte' I
■ ^ch bann von der Bäuerin einen großen Berg H Herrn'
sterwo re auf dem Tische zusammentraaen und Larfi ..L^ eindestn csche Zusammentragen und packt a
ieu» säuberlich in seinen Rucksack. AlS er damit fertig ‘
' llet ei um die Rechming. I ^och^ Rech«,

Während die Frau mit  Kreide aus der Tischpl/ ^ en
tmt der Herr seinen Rucksack über llm nicht Mi»

llern und atmet tief aus. . Frau W.nkelma, » ! "nd
murmelt er, »daß ist hier aber dach eine recht dun \t ' ®le Roll
Lust Erlauben Sie . dag ich das Fenster ein .-n Au ^ u ; n̂en [o frp,
MW»ffnef* ' 2 mms , ';kl

Und schon will er zum Feufter gehen, aber die F ' ^ Uäk Qn: e9i
■n Zurück. . Nicht doch, nicht dcch. Herr ! Wenn ^ 'chtet hgl.' ^ d

sen Vorhang wegziehen und aulmachen , sicht man l tlber ,n'
wtze« da- Sicht." M ant *n[ das ;

-Und da.- darf man nicht." lächelte der Fremde . IErsonnen ^lge dl
!> ^ '.sich

»Rein doch. Sie können sich denken, daß man t, ^ ^Qiut gar- U Dlöa4 richtige erraten würde . Ueberhaupt weiß kern M
-m Xoii . und keiner meiner Leute im Hause, daß ich !
^orräil habe. Die Tür ist immer ^erschlossen, und
,; cnjic: verdangt . Tie Leute denken, daß die- erne '
peUammer ist. War eS früher auch — haha — 10
brauche ich ste alS Versteck."

- Unö  d °he,

•*£  *
der

(Gchlutz folgt fjj r̂ ti mefir"VtW9l«i



des

i?Ä
m lren

Und auS Calais wird einem Franzosen an der
% unterm 5. Mai geschrieben:

.Wenn der Krieg nicht bald zu Ende geht , kommen
in traurige Verhältnisse hinein . Wir müssen

oklams"? MZ'  daß tz schon ganz fürchterlich einschränken , und ohne
l  jjn der femherzigkeit sind wir dem Hungertode ausgeliefert.

"S aufd̂ letzunoh einige Monate U-Boottrieg , und wir haben rein
ENglis^ ts mehr zu essen."

ist aus dem Leserkreis:

lgen Das englische Kriegsbrot.
m „Daily News " veröffentlicht die nachstehende^Zu-

t

. eil%n trSt bll§®ipS e Brot geinetzen , oder wenn man es trotzdem
^rauk Tenbpn fr ' •* ' ^ -1—

^ der"̂ ' ist aus ^ dem Leserkreis : „Die Abnahme des Brot
lt trw^^ der Hauches ist ganz natürlich . Niemand  kann das

. Mr.gc yeiuetjeu , uut *. .... . . v
,r rauf MnT ^ n «L so leidet man dermaßen , dah einem das Leben

Lof . M die q ° Last wird . Unser Brot ist jetzt abscheulich, schlecht
fetter ' .I^ etunoadeu, hält nicht vor und schmeckt nicht ."

u Ä °nd, s»°h°iL -
befreien" ?.“? aug gej0

^erheuz und̂ °. Die Freiheit in Amerika.
""f Grunds Ter Polizcibüitcl gegen Kriegsgegner.

"b'ierniini»-. Die skrupellose Art und Weise , wie man im
Ms Grunb! nur-mokratischen" Amerika die Massen zur Kriegsbegei-

allgkmcisung zu zwingen sucht, scheint sogar der den Eng-
ber tzlzdern Bedenken auszulösen . Mit einem leisen Un-

P°lkÄ diegtQfle"ton der Warnung läßt sich die Londoner „Mornrng
3«ttWn ZugehSrigsl " aus Washington berichten:

ein« r , »Mit bemerkenswerter Promptheit sind alle Hilfs-
weil ei  Htfier ir° ^e ittel der Bundesregierung und der einzelstaatUchen

u§ Beutet  rar bah Hörden in Anwendung gebracht worden , um einen
Aen würde' «eigen Aufstand nicht auskommen zu lassen . Es sind
Mu ruhll>' fftt. - o hl nur wehrpflichtseindliche Berschworer in allen
°eih, baij b»r 1 v0tf)tin ilcii des Landes s e stg e n o in m e n worden , sondern
> trennen, im ,, ante, Newyorler Polizei Hai am 31. Mai eine ernste
fte hat . Auchz .^ !ar nun g an die Sozialisten  und die deutschen

bas, und darum/ ^ schwöret erlassen . Im Madison Square Garden
he ReÄ ^ ung wissen, d,' d eine Massenversammlung  gegen den Krieg
nit wise? uun«"° "Slhilhil. Die städtischen Behörde » gestatteten ihre Abhai-
d George sein, -- ng, um nicht Grund zu Beschwerden darüber zu
iudeut inszeniert"eine J>en- daß sie die freie Rede unterdrückten . Gleich-
die englischen Kreaturen̂ tig aber  wurde den Rednern insgeheim ( !!)
, tgeteilt , daß , sobald die Grenze des Zulässigen
7^ 7 ~ — - » schritten werde , das Aufruhr - Gesetz  in seine
'8 gitk Ttztz . chle treten würde . Die Halle wurde mit einem
-Boot-Vkutc. üizeiaufgebot von 50 0 Mann  umstellt . Als die

Im englischen Kanal hereinbrach , wurden die Straßen mit
l fünf große englische DnmfhEt n w e r f e r n beleuchtet , während Polizeiauf-
>sfnet und einer anscheinbote in Automobilen mit starken Scheinwerfern durch

Segler und lr Straßen fuhren und die Dächer und andere hoch-
legene Häuferstellen nach den vermutlichen Aus-^L ^ k°"ben sich VUU)BH«

rüher deutsch-, adsuchten . In den Automobilen saßen mit
. der englische'Motorschl,ewehren bewaffnete Polizisten . Der Anblick dieser
bekannter englischer Schmlizisten genügte , um auch die kampflustigsten So-

die englischen ' Die Versa mm-die englischen Fischerfaglisten zum Schweigen zu bringen.

m -n mm  JiS "B verlies ohne Störung ."
Me ", „H. 1065“  und „S — — Das ist ja ein ungemein beredtes Bild

in der „Freiheit ", die in Amerika herrscht . Da
ömiralstabes der Marinenn, da muß man schon variieren : „Wir Preußen
^ * nd doch freiere Menschen !"
achjende Not.
rochen aus Frankreich>Hinter Stockholmer Kulissen.

AS Hä  r, ? ? 1*" k" 777 !" , m „
deutlich erkennen, die i In elner Zuschrift an die linksliberale Berliner
rn müssen infolge der mö. Z . am Mittag " von besonderer Seite wird ails
oenen Ackerlandes und Stockholm über die von der Entente  ausgetüstelte
e sich stetig vermindern,oz i alistenkonseren  z einiges berichtet Danach
stätiauna finden diese Mroe die Konferenz von der französischen

*incm%? l̂en^ ornr9Ĉ ^ lÖt̂ «^ rer öcmne Siotto : „ Die Regierungen wollenMm ’ ^ »n Krieg , die Völker wollen die Versöhnung " wurde
lön  das Elend tägkrabredet, die Sozialisten aller Länder zu bewegen,
len' lt  JL rtämiidKr Mach Stockholm zu kommen, um

^abre'steit Hai über Deutschland ein Schergcngericht
. ^ bzuhalten , und die d e u 1 s che n Sozialisten , falls sle

nta)tet: _ _ ^oet nicht mittun wollten , auf die Anklagebank
- - -- - i setzen. Das Proletariat der gesamten Welt sollte uns

Dann eilt ei erteilen.
Sehr fleißige Herren aus einer recht , bekannten

Die Erklärungen der Deutsches
in Stockholm , insbesondere das Festhalten an Elsaß-
Lothringen als zu „neun Zehnteln deutsch", hat den
wüsten Zorn der Franzosen erregt . Das Pariser Sen¬
sationsblatt „Matin " schreibt : „Jede Erörterung ist
überflüssig mit diesen unverschämten  Vertretern
des deutschen Größenwahns.  Angesichts ähnlicher
Anmaßungen wird das französische Volk erkennen , wie
gut Ribot durch sein Vaterlandsgefühl und seinen
klaren Blick für die Dinge beraten war , als er vor¬
her im Parlament erklärte , die von Deutschland an¬
geregte Stockholmer Zusammenkunft sei lediglich eine
schmähliche Falle ."

Vielverbändlerische Frechheit.
Erft Griechenland , dann die anderen Neutralen.

Die Vergewaltigung Griechenlands benutzt der
Mailänder „Corriere della Sera " zu einer Heraus¬
forderung der noch neutralen Staaten , indem er
schreibt:

„Tie Zeiten der Neutralität sind vorbei , die
Stunde der großen Entscheidungen ist da . Die furcht¬
samen skeptischen Neutralen werden besiegt werden ."

* .
Bcnisclos in Salamis auf der Lauer.

„Petit Parisien " erfährt aus Saloniki , die all¬
gemeine Auffassung wohlunterrichteter Kreise gehe
dahin , daß Veniselos nicht zögern  werde , die

! Aiacht wieder zu übernehmen . Man niinmt als Zeit-
punkt den 1. Juli an . Veniselos hatte eine lange
Besprechung mit dem französischen Kommissar Jon-
nart in Salamis (Insel unweit Athen ), wohin er
sich während der Ereignisse , die mit der Abdankung
König Konstantins endeten , begeben hatte.

Griechenland — Mußrepnblik '?
Die schweizerische Depeschen-Jnformation meldet

aus Paris : In der letzten Nrtmmer der Pariser Aus¬
gabe des „VLewyork 5) erald " kündigt man die 2lus-
rusnng der griechischen Ncpublit an.

Protest der -luslandsgricchcn.
Die Vereinigung der Griechen in der Schweiz

hat sich in flammender Kundgebung gegen die Ver¬
sagung des griechischen Königs durch Schergen der
Entente ausgesprochen . Sie sagt von den Vielver-
bändlern u . a . :

„Sie entwaffneten , wie sie selbst eingestehen , hin¬
terlistig das griechische Volk und schritten , nachdem sie
es zu jedem Widerstande unfähig gemacht hatten , un¬
ter Verleugnung ihrer Verpflichtungen und unter ehr¬
loser Mißachtung ihrer eigenen Unterschriften zur
Besetzung des Landen mit Waffengewalt . Wir können
die Empörung nicht zurückhalten , die uns angesichts
dieses ruchlosen Staatsstreiches gegen die durch das
Blut unserer Väter uns vererbte Freiheit und ange¬
sichts der teuflischen Pläne , durch die man das grie¬
chische Volk gewaltsam in diesen mörderischen Krieg
stößt , befällt . Wir erheben mit aller Entschieden¬
heit vor der zivilisierten Welt , wenn es überhaupt
noch eine gibt , Einspruch , und wir beschwören sie, mit
uns ihre Stimme zu erheben , auf daß man dem
griechischen Volke seine Freiheit und sein unantast¬
bares Recht wiedergibt , selbst sein Geschick nach seinem
eigenen Willen sich zu bilden ."

jedenfalls der hinreißende Geist , der dem zuckenden
Körper des halbtoten Rußland neues Leben einflößen
könnte.

Ter „Morning Post "-Mann in Petersburg liefert
in dem fraglichen Artikel , dem man das Ziel der Aus¬
peitschung der Negierung nachsagt , allerlei Kultllr-
bildchen seltsamster Art:

./Atmosphäre des Terrorismus ."
„Die Lebensmittelfrage wird immer prekärer.

Jetzt , wo die Tage wärmer werden , schleppen viele
Leute tatsächlich Aiatratzen an die Geschäfte und brin¬
gen die Nacht damit zu , gemütlich auf Lebensmittel
zu warten . Durch Gerüchte über beabsichtigte Plün¬
derungen in den nächsten Tagen ist eine Atmosphäre
des Terrorismus geschaffen. Andererseits liegt be¬
gründete Hoffnung vor , daß man auf die Dauer zu
drastischen Äkaßnahmen greifen wird , um das Ver¬
trauen beim Publikum loieder herzustellen . So gin¬
gen die Regierungsbehörden in Kiew mit Maschinen¬
gewehren gegen dreitausend Leute vor , die auf dev
Rückkehr zur Front einen Aufstand in der ganzen
Stadt ins Leben zu rufen begannen ."

Die Freiheit wird in T̂ odka ertränkt.
„Es ist zwecklos, die Tatsache länger zu ver¬

bergen , daß das russische Volk von außerordentlicher
Tollheit erfaßt ist. Das Volk hat die Freiheit erhal¬
ten , ohne auch nur im mindesten zu verstehen , was
Freiheit bedeutet . 5/eute ist die provisorische Re¬
gierung gezwungen , ein drastisches Gesetz gegen die
Trunksucht  zu erlassen , das jeden , der betrun¬
ken angetroffen wird , mit 18 Monaten Gefängnis
bestraft . Begeht der Mann im betrunkenen Zustand
irgendwelche Verletzungen der Person oder des Eigen¬
tums , so verliert er alle Rechte und wird zu sechs
bis acht Jahren Zwangsarbeit  verurteilt . Der
bloße Versuch wird mit vier bis sechs Jahren bestraft.
Tie extreme Strenge dieses Gesetzes, besonders in einem
Lande ^wie Rußland , beweist deutlich den hysterischen
Gemütszustand der Behörde und ihre Furcht davor,
daß die neugewonnene Freiheit in Wodka ertränkt
lvird ."

V,

UM
kraut.

iher"einen dunklen̂ i^̂ elegraphen -Agentur (offenbar Reuter ! D . R .) waren
Vorratskammer, wo Helfershelfer  des französischenGesandten.

m Türschließen envlich„h selbstverständlich wußte 5̂>err Branting nichts von
[ Midi sich um - ah, hm eigentlichen Plan , aber daß die Sache ungefähr
b̂ rl n̂aenden Bû u! \ verlaufen würde , wie man aus der französischen
* «M aufzählen, um hejandtschasthoffte, das erschien keinem zweifelhaft,
9Cnl7 machen. Der 5er die Psyche Herrn Brantings (des bekannten Deut-

„ . rMi Berg Hchenfeindes in der schwedischen Regierung ! D . R .)
cin erneu ^ fiknnt>

Als er damit sertig Doch die Rechnung war ohne den roten sozia-
klau- '' Zischen Wirt gemacht . Die Russen und Neutralen
t (kreide aus derJ lÄteu nicht mit , und die deutschen Sozialisten haben
L»err seinen gehütet , die Rolle der Angeklagten zu spielen,
aus. "8lau ' ^ mite man ihnen so freundlich zuerteilen wollte,

lber doli ^ einen Mars hoffentlich annehmen , daß selbst die Herren der
i) das Pnsi Minorität auf eine derartige Rolle von vornherein

aber die 8,erzichtet haben.
V Herr! Aber weil das Projekt , das ursprünglich als

nicht Dow, y man^ Ententeintrige von einem listigen Diplomaten
v ausmanle. usersonnen war , sich

, ... Fremde, etwas ganz anvercm entwickelt
flachem .jat , krankt es doch an einer gewissen inneren Ge-

. * daß mflU?'paltenheit . Und daher kommt es auch, daß man auf
ficG deB", . teln  MiMtive Leistungen in Stockholm verzichten muß , Eine

ck-berhaû ^ ? âß ich Versöhnung der Gegensätze , nicht der Völker , aber
tt-ute im HE ' und 5er Partei , die dort die Völker vertreten wrll , rst
-̂ mer .ne beinahe unmöglich . Man wird nur Meinungen

^  5 - bel beiter austauschen.
, trf) - ^ Dem französischen Gesandten liegt jetzt an dem

'l " Kommen seiner Landsleute und deren näherer Freunde
;ar nichts mehr , denn da ihm sein Konzept so gründ-

* e. folglich verdorben worden ist, hat es keinen weiteren
(SchlUv> gmeck mehr für ihn , eine Reinschrift ansertigen zu

lassen, die seinen Wünschen gar nicht entspricht , son¬
dern eigentlich das genaue Gegenteil von ihnen ent¬
halten wird . Stockholm wird keine befreiende Tat
fein., aber zu einer deutschfeindlichen  Kund-
aebpng wird es sich auch nicht answachsen !"

6eneral Pershing,

Der freie Bürger Rußlands.
Der Militärgewaltige nimmt vor ihm vie Mütze ab.

Die Volksseele Rußland ist ein großes Rätsel,
und ungezählte Menschen machen sich daran , sie zu
verstehen . Den Machthabern gibt sie besondere Rätsel
auf , und in dieser Ungewißheit setzt es allerlei ge¬
radezu unbezahlbare Komödien ab.

Die Heerführer betteln die Leute um Gehorsam an.
Dir Londoner „Morning Post ", die seit einiger

Zeit zur Abwehr der „Times "-Konkurrenz einen gro¬
ßen Wert auf Sensation legt , plaudert da sehr unan¬
genehm aus der Schule:

„Ziffern über die zurückkehrenden Deserteure wur¬
den bis jetzt noch nicht veröffentlicht . Rußland hat
jedoch eine Menge von Männern , und diese Tauge¬
nichtse werden die Front eher durch ihre Abwesen¬
heit . als durch ihre Anwesenheit verstärken . Der
Oberkommandierende General Alexejew  hielt in der
großen Versammlung der Soldatendelegierten von der
Front eine lange , hinreißende Rede , in der er sie
bat,  den Soldaten an der Front zu sagen , daß die
Deutschen , wenn der Zustand der russischen Heere ihnen
den Sieg über den Verband gestatte , keineswegs als
Freu lde. sondern als Feinde nach Rußland kommen
würden . Es sei jetzt der Augenblick gekommen , um
die Deutschen zu besiegen . Im Laufe seiner Rede nahm
General Alexejew mit cäsarischer Geste seine Nniform-
mütze ab und verbeugte sich dreimal vor den „freien
Bürgern Rußlands ", die heute trotz aller Schwierig¬
keiten eine furchtbare militärische Macht darstellten.
General Alexejews Rede hatte einen noch nie dage¬
wesenen Erfolg und riß die Soldaten zur höchsten Be¬
geisterung hin ."

Derartige freche Heuchler werden natürlich einen
Einfluß auf die Massen nicht erringen können . Mit
solchen Schouspieler -Gesten gewinnt man höchstens die
Gefolgschaft eitler Schwätzer unter den Soldatenfüh-
rern . aber nickt die Volksseele selber . Bisher fehlt

AUgemetne Krregonachrichten.
Gctrcideprcisc von schwindelnder Höhe.

Argentinien ist das Weizenland , das die Entente
im kommenden Winter vor der Verlegenheit infolge der
schlechten amerikanischen Ernte retten soll . Es liefert
in normalen Zeiten zum Weizen -Weltverbrauch etwa
5 Millionen Tonnen Weizen . In diesem Jahre wußte
man nun auch Argentinien in sehr schwierigen Ver¬
hältnissen , aber daß es so schlimm sei, wre es ist,
wußte man doch nicht:

Aus den nordamerikanischen Markten hat ange¬
sichts der nahe bevorstehenden Ernte eine weitere
Preistreibung nicht stattgefunden , doch halten sich dre
Preise aus der bisherigen Höhe . Bemerkenswert rst,
daß in Argentinien der Weizenpreis ununterbrochen
von Woche zu Woche weitergestiegen ist. Er steht in
Buenos Aires jetzt aus 18,15 Pesos für 100 Kg . —
823 05 Mark für die Tonne nach dem Friedenskurs,
gegenüber 7,15 Pesos oder 127.25 Mark in der gleichen
Zeit des Vorjahres . „ . . _ a

Beim Transport nach London muß dleses Ge¬
treide mithin einen Preis erlangen , der um die volle
Hälfte  höher sein muß als der — im ausgehun¬
gerten Deutschland!

Rußland fragt . . .
Die russische Zeitung „Rabotschkava Gazeta " ^

Arbeiterzeitung fragt:
„Welches Recht hat die französische Bourgeoijte,

Elsaß - Lothringens  wegen den Krieg zu ver¬
längern und somit ganz Europa und Elsaß -Lothringen
selbst mit neuen Verheerungen zu drohen ?"

Welches Recht ? Welches Recht hatte Onkel Niko-
lajewitsch , der „lange Laps ", den Krieg zu beginnen?

* * *

: Die Duma hat einen Sonderfrieden und längere
Untätigkeit an der Front als „ Verrat an den Alliier¬
ten " bezeichnet . ^ , ,,

: Von den russischen „Meuterern " rn Frankreich,
die sich gegen die Vorschickung an den gefährlichsten
Stellen wehrten , ist je der zehnte Mann erschossen
worden . ^ _

: Nach Newyorker Meldungen trifft Japan Vorbe¬
reitungen zur Einmischung in die Angelegenheiten
Rußlands.

Auch vie Stahl -„Standard -Schifsc" zwecklos.
Nachdem eben erst das amerikanische Holzschiff-

bau -Programm aufgegeben worden ist, scheinen nun¬
mehr auch die englischen Pläne zur Erbauung von
Standard -Stahl -Schiffen erschüttert zu sein . Der „Glas¬
gow Herald " schreibt unterm 1. Juni:

„Der Mann der Praxis weiß ganz genau , daß der
Bau von „Standard -Schissen " jetzt nur wenig oder
gar nichts für vie unmittelbare Erleichterung der
Wirtschaftslage leisten kann. Die Standard -Schiffe
kommen zu spät und zu langsam ."

Es wird darauf hingewiesen , daß man lieber
zahlreiche kleine und schnelle Fahrzeuge bauen soll.
Aber hierzu sind nach den Angaben des „Glasgow
Herald " umfassende Veränderungen in der technischen
Organisation der englischen Industrie notwendig.

König Konstantin zur Schweiz?
Nach einer Meldung des „Giornale d'Jtalia " sind

König Konstantin , Königin Sophie und Kronprinz
Georg am 17. Juni in Messina (Nordostspitze von
Sizilien ) eingetroffen und unverzüglich nach der
Schweiz (!) weitergefahren.

* * * i i i
Englisch-französische Einheitsfront.

Züricher Blätter verweisen darauf , daß die Be-
> richte der englischen Korrespondenten im englischen
/ Hauptquartier nicht mehr aus dem Hauptquartier da¬

tiert sind , sondern ausschließlich den Vermerk tragen:
„Von der Front ." Ein gleiches Verfahren findet
man seit einiger Zeit in den französischen Zeitungen,

j Das läßt darauf schließen , daß die Zusammen¬
legung  des englischen und französischen Oberbeichls
bereits als vollzogen anzusehsn ist. ,



«̂ efechtSlätigkeit in ^ fan êrn und in der VcftchampIguf.^onkl ri* tM«j -*

24000  rönnen versenlrr.
Berbn, 19 Juni . N»ue U BootScrsol. e im At'

lonl,chrn ^ zecn 240(0 BiuNoc .gistr. tonmn Unt,i
b«n BnfcrfUn 2d)ifitn  b .fot.ixn sichu. a. brd große
brttaijnttt  englisch« lompfrr , von benrn zwei burch
3 ,r flötet gesichert roortp, unb bft englische Dampfer
„Amor '347.1 ßc.-3R.,X)  mit 5000 Donnen Getreide

Der O' hef beS Admiralßab« ber Marine.

6.

Hrieflswirlfcbaiilicbes.

®**Iu . i ^ i. btll UnU>4u » ngd &. u macht Oi>tt Ult
r' chtlge ober irreführende« uSwiike unb Belege vor
lent, oder wer w ffcnllich von r.ner auf blefc Weife
.cianglen oder verschofften Urkunde Gebrauck mackt
ein Ausländer, welcher der Verpflichtung, sich über
»ine P rson ouSzuweifen(§§ 2. 3 und 4 der V.r.
ordnun- vom 21  Juni 1916 R. (4). Kl g . 599)
innubofb der ihm von r.nrr Polizei- ober Militär'
brhöide bekiimmien Frist nicht nachkrmml.

U.
„ Die Erichen Strafen lr. ffen denjenigen, der zu den
<: t:a'cn unter 1—6 auffordcrt oder onceizt

UI
Hucb der Versuch iß strafbar.

item Mn u >;  im Vohzujlande, ausoeceüer, in Misch
und Halbfabrikaten, sowie Kunstbraunstem beschlm
werden. Der Wortlaut der Bekanntmachung is, im
blatt veröffentlicht.

. . _ L»kamob,lkr ». Heute ist eine Bekcmntmach
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebunavon
komobilen, in Kraft getreten. Der Woitlaul der Bek"
machung ist im KreisblaN oeröffentlicht.

Tü5 Ztello Generalkomm «nda der 18. Aimeek
hat unterm 18. Mat folgende Verordnung  erlassen.-

Auf ftjrund deS § 9 6 de « Gesetze» über den Vc>
'"«" UNgSzustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung
de» Nr.chsqes. tze» vom II Dezember 1915 bepimme
ich für den mir unterstellten Kmprbeziik:

I.
«efangntS bi« zu einem Jahre , beim Vor-

ÄÄ '"Sib SSt- *° ft  ° ba(5,c,bfltoft

2.

h)(i eigenmächtigvon den Reisezielen oder Reise'
wegen abwetcht, die ihm in einem Sichtvermerk
den sind" Personalausweis vorgeschrtc-
!°«. ' Enrn Paß, Personalausweis oder Paffier.

eb"x ,D,̂ tn " 'künde einen Licht,
vermeek oder einen sonstigen Eintrag oder Stempel
fälscht,""' d " " ' 'a,schlich anfeNigt oder v-r

x°" solchen falschen oder vcr.
fälschten Ilikunde oder von einer solchen echten
,/slie" o ^ "de' en ausgestellten lhfunbc ' ais wenn

"* für ihn ausgestellt wäre, Gebrauch macht,
wer cin.n Patz. Personalausweis oder PaisirrschUn
einem Anderen zum Gebrauch überläßt,
wer wissentlich zur Erlangung oder 3?rrfrfinfnit.,i
r |n r8 $ 0(̂ 8 Personalausweises oder PafftrrlchdnkS
°°n « ichtvermerken oder sonstigen  Einträge .. In

Heute ist eine Bekanntmachung in Kraft getreten, be>
treffend Beschlagnahme und freiwillige Ablie-
ferung  vmi Einrichtungsgegruffänbeu aus Kupfer-
und Kupferlegierungen , Messing , Rotguß,  Tom-
bak und Bronze.  Betroffen werden eine große An-
zahl von Gegenständen, die zur Einrichtung von Häusern
Wohnungen, Geschäftsräumen, Bahnwagcn. Kraftwagen.
Schiffen usw. gehören. Einzelheiten sind auf Z 2 der
kanntmachunig zu entnehmen, wo die betroffenen Gegen,
stände in 3 GruppenA. D. C unter insgesamt 36 Ziffern
^Einzelnen ausgefuhrl sind. Einige Ausnahmenfind in

Die Ablieferung der beschlagnahmten Ge-
Y*°y 5ünäd,ft ^ 'willig Die Uebernahme-

J L *!1 ' ÄI9r- bewegen sich nach der gugehörigkeit
zu den I Gruppen zwischen5 und 6.50 Mk. bei Kupfer

4 und 5.50 Mk. bei Kupferlegierungen. Hierzu
wird ein Zuschlag von 1 Mk . für I KIgr. gewährt wenn
fölat̂ ckAb ^ k^ V ^ ^ m 31. August 1917 er-

v r Lurt freiwillige Ablieferung vorge-
melden 'Ä l'" d die beschlagnahmten Gegenstände zu

* „ ’ b >e werden dann enteignet und nötigenfalls
d7r Bekann ' Mi, der Durchfühning

,L7 '7 °chu"S werden dieselben Kommunalbehörden
chuna mÄk die Durchsiihrung und Bekannt-
Lnicianula n7 Bestandserhebung und
^ nn 7k ? Bierglasdeckcln und Bierkrugdeckeln aus
Zmn übertragenworden ist. Diese erlassen auch die Aus.
ft 'Tn f6mm“n9?n- Der Wortlaut der Bekam,machung'st >n dem Kreisblat, oeröffentlicht worden. 9

d°"
Yir Wehrahlougeu vom I. Juni und dcmnä,^

1917 bilden die Grundlage « J
'chr'drndcr Maßregeln auf dem Gebiet der Ernähcun? "

de» neuen Erntejahre»
Bikhbnitzrrmuß genaue und vollständigeAngaben I*’ " «I* "
«ni -h. * !“.n8fn« a.te  frine besondere vaterländi'' ^
P licht betrachten. Bei der Schätzung des Ertrage« !
Bodenerzeugniffenkönnen ohne Verschulden erheb,
ÄT Vorkommen. Unrichtige Angaben über
Virhbestanb sind nur infolge von Böswilligkeit °

Fahiläffigketk möglich. Rach den Zählun
ollen Ltichp.oben durch unvermutete Stallrevisto

vorgcnommcnwerden. Wo sich dabei falsche« nga
sLw ^ 1&frV rfl' bf" fL’atrP' müßte gegen C
M,77 6. flCxnJ (t, 'itrTtlen8  kingcschrittcn werden, denn die.
schädigt dadurch an seinen, Dell die sachgemäße LH

7,7 "9 de » Heere» und der Bevölkerung, er schädi
aber auch seine Nachbarn und BerufSgenoffen, den,
»folge seiner falschen Angaben cihöhte Lleferungi vi>>auferlcgt werden müssen.

•4pO  3 " Räumen, in denen lan LiffjlfiH'
feSJinmh 4 dcl -uchtung stattftndet sollen keine Kohle Ä » « ' "

' « wkbc gebrannt werden E» müBte
die." ^ ^ "Hwcndung betrachtet werden, wr, ^7 ,meil>a bieS1
nbmen  B blieben. Wenn ein „nie di-an x , 000  Rampen brennt, so würde es b * im
£ ? . ° h" Q7 Ptn  r 6 60  Kreren pro Lampe SO« ' 11' ‘ » t
b?en >i 777 " 18 "ohlenfadenlampt ^ imi ®t

PS -urs « iJÄMsyjS -sfes
D°n Kohlenfaden- zu Metallfadenlampen nicht die Don

CrmPf CI>?0^ " " den könnte überhäuf^ nÄ ^ oste
daraus geachtetw<rden, daß in nebensächlichen Räume^
Ä ».a,I,Pen m“ U"nÖti0  hoh " Kennzahl gebraut * U" '™̂

üänfl« der AiS

l.GroßeS>

ist b!§ auf weircrcs qeorrncr:
Oienstag nacdmittagz von2—4 Ubr
Samslag vormittag; von 10- 12', Lidr

vkk€brenau$rcbus$ dir 6oldankaur$rf(lle-
— I»r.  Usinaer.

Vertrauet Der Natur!
lltnfouft und portofrei erhält jedermann das

Büchlein des Herrn Pfarrer Jos . Schmidt
über di- Verwendung von Natur, „Ittel, , bei

Glanzende Gelegenheit
für jeden Privatmann

mit geringen Mitteln schnell einwandfrei viel I . cld
zu verdienen , bietet s . durch Uebernahme e Be

von  ä —20 Anteilen , a e westgaliz . Oel-
Gesellschaft m gross , wertvollen Terrains . D Anteile
werden flusserst billig begeben , u.d. niedagewesene
Petroleum -Konjunktur intensiv u. schnell anszunutten
Allererste Betedigg. vorh . Hoher Gewinn innerhalb
kurzer Zed su erwarten . Nur einmalg . Angebot, wes¬
halb sofortige Zuschrift erb . an Haasenstein & Vogler
Berlin W. 35 unter H. 3193 R

ucr nch zu wieder billigerem Preise baldmöglichst verlvra« *
•Udl fenbe seine«»reffe auf schmale» - Iieife» g.-!ch,-,el.e„ urt t,l 'Snct
«sx ‘l ~ "'ön[,«̂ f* in R Kfn Marken fflr CHcvir an C»b 2a 6 f;t ®C
^iibcr»,, NahrungSm..Versand, Hamburg I , Markthof.
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Krsscker - fuIlusiiriniHEn

Betnüffen
Durchfall
Maizenbeschwcrdcn
Rheumatismus
Ischias
Verdauwrgs.

bcschwerdcn
MagenOrämpfen
hämorrhoiden
Verdorbenem Blut
Magenleiden
Blutarmut
Rerveuleiteu
Glieds rzitleru
Rierenleideu
Gicht
Bruftkrümpfe
Iuckerhamruhr

Tcutschlands einzigê laiiberfalzquellc„ach Ana
I»ic uadHeilwirkunggleich.Karlsbad in Böhmen.

Luugenleiden
Mundgeruch
Darmträgheit
Wassersucht
Fettleibigkeit
Furunkel
Asthma
Harnverhaltung
Zuckerkrankheit
Bleichsucht
Miteffer
Uebelriecheudem

Atem

5ucbe für meinen Privaibausbalt
ent lücbliger ordenilicbes Rausmädcb«n

bürgerlich kochm kann und Hansa,bcit vcr
chtct, sofort oder 1. Juli . Ebenso ein zuverlässiges

rriJhlu *ri *!  bt « MZgei, und DarmkrankhelienDarm

::siivrÄK '- r,s :;a£
BliiddaTaeiliHncluiig.

nt:  s >°'ch-n | um «,r.

Kindermädcben
,o c|d)c8 r .wa» nähr» und bügeln lann. p.r sofort oderP Juli zu 3 jtindkc im Vlltcc v 2 4 » s
Saucrnb angcn.hme Stellung und gute Behandlung

fran flir. Kopp, Bad-naub«lm,
Kucstratze3

LullilsbrllniieN'Gcsellschastm. ü.H.,
Bad Hcrsfeld.

«adekuri Mai -Zeptember . , « u»kun„ . Magff .ra, , Her „ c,d

fr(in, 2f
lalnboote ir

cOlnQ26000
2 bincS un
solk, Nomma

in der No
» Mlssina rl

^00  Tonn
Stibin Grtzer

»C« an. 3m3,
5p deleihufl,

Wtn  don 600
- Dampfer

°i!ni. Alle Di

Verstopfung
Wasserbeschwerdeu
Stärkung nach

Krankheit,

Dav Büchlein ist ein brauchbarer Ratgeber in
der Familie.

Schreiben Sic au die Arenzbcrg . Npatbeke
in Wendelstein  bei Rbg . Rr . l -lk A.

Dm  idealste WaachmiUd derGegeowart . aüf wi»
°0  nuk .-rsDr . Mcm

„Blüienweiss! 4, 'l nRp'
•SÜSSffkiÄgMylffaRSLfast restlos loalich.

Alleiniger Fabrikant
Knill Jarobl , Berlin Tempelhot

Tel Trmpelhof tftf*. »57 Rm«bahVstrk3-L.

Wer vcrkaust qeacn
netto Kafic

Schienengleise
bi» zu 4fiOe m auch in
nein . Mengen , ferner

Stahlmnlden-
Xippwagen

von' . bis l cdm Inhalt
und 2  Lokomotiven da-
zu Angebote erbitten ,

6ebriider€ichelflrünJ
1 Siranburfl | . 61$.

Injelheimer «,„*
Rotwein fe,;

ganz vorzügliche QualitälP :Rfn "Ä
liefert in jedem Quantum P̂ Stngtn,

P. C. Saalwachtel
lVeingntibeiltzer

Meder - Ingelelm a II :l1 a

tV«r Vager und Versand
suchen wir

ölctaübelten

geeignete Persönlichkeit.
Verlangt wird eia fleißiger und energischer Mann der
in der Lage Ist. ei» giößer.S Akbeitspelionairni,ulr'itu,.

,Friedrich Uirfchncr, w . in. b. H.,
rniliiar-Crder* u $earlfuchw<3rcNrahrik.

e tu) djci v.

für ToiieUe und Bad r .
dem \ erfahren von Prof Dr Da' mtiHu S-**®Ill nach
-Filta- «oüuUt .,:,n Tm. «SÄ! I ^
Aetl . ittel »chaunt , « sackt und rSilJt Jl %5L ke.ul
das idealste Remiguncsmittel für Hm « k^
Hotela , Krankenhäuser , uJanJue W * ’ ^ Bärt ^

12 Stick Inkl Verpickssg M. 4 _
36 " .. 10 —

nUf Näch0Mhmc ^ Fabrik Berlin
witdervtrkiafer vob  500 Stick ah r BaM. - .

f . >rltv . r» . dU . , Mu - . Bw ». - 58 . «il . Mr . 2Z c " , . ,,.

Art . -" Biai . T«0 -9rabmen Matratzen.Äinberbetui
^itenmSdelsabrif € ak ( i. Zbb

Lustige Blatter
vurd ) wullderooll, cniih#«. m- k

^ 'i
.in>

m

^dervoll . Bi,der unb packeudeu Lex.Ö Leibbtatt
S ^?0rt 8raBe?"""Duhrimgeblieben«.!

»onätllck Abonnement.

ttun . gen in « „ . in LW . 68.
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